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Depot-Check
‡-Lesern macht die Value Experts 
Vermögensverwaltungs AG  
(kurz: VALEXX AG) ein besonderes Angebot: 
Bis 31. Mai 2015 einen kostenlosen und 
neutralen Profi-Depotcheck vom bankenun-
abhängigen Experten (Voraussetzung: Depot-
wert größer 250 TEU). Bei Interesse schreiben 
Sie bitte eine Mail an info@valexx.de

Die VALEXX AG 
... wurde als einer der ersten bankenunab-
hängigen Vermögensverwalter bereits 1996 
gegründet und gehört zu den Top 20 der 
Branche. Das Unternehmen möchte seinen 
Kunden deutliche Mehrwerte und Vorteile 
gegenüber der üblichen Betreuung bei Groß- 
und Privatbanken bieten. Zwar betreut es 
nationale wie auch internationale Kunden, 
hat aber seine Wurzeln in Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen. In Hannover ist die 
Value Experts Vermögensverwaltungs AG mit 
einer Niederlassung präsent, die gleichzeitig 
auch Sitz des Vorstandes ist. Vorstandsvor-
sitzender ist seit 2012 Mirko Albert. 

Sparen 
 wird bestraftNegativzinsen – 
das Reizwort für 
Sparer macht die 
Runde. Bisher sind 
es nur wenige Ban-
ken, die ZINSEN AUF 

GUTHABEN verlan-
gen – und auch nur 
auf hohe Einlagen. 
Doch betroffen ist 
eigentlich jeder von 
uns.
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Nachdem sich die Europäische Zentralbank erst kürz-
lich und wiederholt zu ihrer Niedrigzinspolitik be-

kannt hat, liegt der Schluss sehr nahe: Der Kunde wird in 
Zukunft für sein Bankguthaben nicht wie bisher Zinsen kas-
sieren, sondern er wird im Gegenteil dafür bestraft, dass er 
sein Geld „hortet“ und nicht hemmungslos konsumiert. Mit 
solchen – für den Sparer unerfreulichen – Maßnahmen soll 
erreicht werden, dass das Geld nicht auf den Konten geparkt, 
sondern genutzt wird, um die schwächelnde Wirtschaft in 
der Eurozone zu befeuern. Ohne Zögern und sehr direkt ge-
ben die Banken also einfach die Kosten weiter,  die aus der 
Notenbankpolitik resultieren. Derzeit werden in der Regel 
nur für große Guthaben ab 500 000 Euro Negativzinsen erho-
ben. Aber auch Anleger mit niedrigen Anlagebeträgen kön-
nen indirekt betroffen sein: Zum Beispiel über Anlagen in 
Investmentfonds. Denn auch Investmentfonds unterhalten 
meist hohe Bankguthaben, die ebenfalls mit den sogenann-
ten „Strafzinsen“ belegt werden können. 

Darüber hinaus sind real negative Zinsen – also Zinsen 
nach Abzug der Inflationsrate – für den Privatkunden mit 
niedrigeren Anlagesummen im Festgeldbereich bereits seit 
vielen Monaten traurige Realität. Berücksichtigt man da-
zu auch noch die Tatsache, dass zusätzlich in der Regel Ge-
bühren für Konto- und Depotführung berechnet werden, 
sieht die Rechnung für den Sparer sogar noch schlechter aus. 
„Schleichende Enteignung“, nennen Fachleute diesen Vor-
gang: Offiziell gibt es für Privatkunden in den meisten Fäl-
len zumindest nominal noch Zinsen, wenn auch sehr nied-
rige. Viele Sparer machen sich den daraus resultierenden 
realen Verlust nicht klar. 

Schlagzeilen wie: „Rettet die Sparer“ oder „Fürs Sparen 
bestraft werden“ haben die meisten Bankkunden allerdings 
aufgerüttelt, und das Vertrauen in den Banksektor, das 
durch Bankenpleiten, undurchsichtige Spekulationen und 
andere Machenschaften schon auf einem Tiefpunkt ange-
langt ist, sinkt weiter. Doch damit wird man dem komple-
xen Sachverhalt nur ungenügend gerecht. Die großen pri-
vaten Geldvermögen steigen unaufhaltsam – genauso wie 
die Staatsschulden. Es scheint, dass mit Geldpolitik allein 
die globalen Finanzprobleme nicht gelöst werden können. 
Die Politik ist also gefragt. Und die meisten Experten sind 
sich einig: Die politischen Entscheider werden auf mittlere 
Sicht keine andere Wahl haben, als in der Rückführung der 
ausufernden Staatsverschuldungen auch die privaten Geld-
vermögen zur Kasse zu bitten. Wie das geschehen wird? Man 
darf gespannt sein. Bis es soweit ist, gilt es sein Vermögen 
möglichst umsichtig anzulegen und zu verwalten. 
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Mirko Albert, VALEXX AG
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‡ befragte dazu Mirko Albert, Vorstand der banken-
unabhängigen Value Experts Vermögensverwaltungs AG 
(VALEXX) in Hannover:

Sind Sparer jetzt eigentlich gezwungen, quasi „Speku-
lanten“ zu werden – verbunden mit einem höheren Risi-
ko –, um ihr Vermögen zu erhalten?
Mirko Albert: Ein klares Nein. Um allerdings einen realen 
Gelderhalt oder die gewohnte Geldvermehrung der Erspar-
nisse auch in der Zukunft zu realisieren, darf man nicht ein-
fach so weitermachen wie bisher und die tatsächlichen Ent-
wicklungen ignorieren. Zu einer verantwortungsvollen und 
zukunftsorientierten Kapitalanlage gehört vor allem auch 
die Investition in Produktivkapital (bspw. Aktien). Nach wie 
vor sind in diesem Bereich hervorragende Ergebnisse zu er-
zielen. Entscheidend dafür sind nach unserer Erfahrung al-
lerdings ein fundierter Auswahlprozess sowie ein laufendes 
permanentes Controlling. In diesem Bereich kommen wir als 
unabhängiger Vermögensverwalter ins Spiel. Viele unserer 
Kunden vertrauen uns hier bereits seit über 15 Jahren ihr Ka-
pitalvermögen an oder bitten uns um gezielte Unterstützung 
im Rahmen ihrer Anlageentscheidungen.

Ist Geld „unter der Matratze“ oder im privaten Tresor 
zurzeit eine Alternative?
Eine Alternative vielleicht. Aber aus unserer Sicht ganz si-
cher keine sinnvolle. Sofern sich ein Kapitalanleger für ei-
nen bestimmten Teil seiner Anlagesumme entscheidet, diesen 
„flüssig und jederzeit verfügbar“ zu halten, sollte er sein Geld 
allerdings von einer teuren Bank mit niedrigen Zinsen zu ei-
ner preiswerten Bank mit höheren Zinsen bringen. Auch hier 
helfen wir als unabhängiger Vermögensverwalter gern weiter.

Das große Geld geht in Staatsanleihen, Immobilien und 
Aktien – welche Chance haben Anleger mit kleinen Spar-
beträgen? 
Die gute Botschaft ist: Selbst mit kleinen Anlage- oder Sparbe-
trägen ist es heute möglich, auch in diese Anlagen zu investie-
ren. Somit haben sogenannte Kleinanleger nahezu identische 
Chancen. Aber auch hier kommt es immer auf die richtige 
Auswahl sowie die Beobachtung der Anlage an, um im Be-
darfsfall Veränderungen herbei zu führen. Hier sollte man 
sich gut beraten lassen und die Empfehlungen auch kritisch 
hinterfragen. Leider beobachten wir im Rahmen unserer 
neutralen Depot-Gutachten immer wieder, dass dem hausei-
genen Produkt von Banken häufig der Vorzug vor deutlich 
leistungsstärkeren Anlagen des Marktes gegeben wird.  W
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